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Zehntes Hetitt Jahrgang - Juli 1954

Wenn rede, IO cNwinst mein Wort eine e  n mir unÖ quber mir Oannn geht er

on Öie Lüfte au  anÖer unÖ verRlingt. icht 190, ibenn Gott revdert. Was Er gefprochen
hat, Oas Ipricht Er nOch, un es Seiner Orfte beharrt ve  n  er Schmwingsung
Seiner Worte ift ein elen, OQas eitan0Ohat unÖ fortOauern 1DIir0 ott häaılt unÖ erhält C
e6t fort, Delebt C in0em Er ITOrtivaihrenO ausiTpricht. Das ilt C IiDAS Öie rı last
„Oott rag e$s Qurch Q0as Wort leiner Kraft”e 1,

Iphonfe Gratry

Für geistige VWer VO  ; uns einheimischen hrı- sicherzustellen Und SCeIL Jahre beginnt die deutsche
an die Auswanderer sten denkt daran, für die Auswan- Auswanderung, nachdem sıch die Tore draufßen für uns
Allgemeine derer beten? Wer denkt daran, dafß endlich geöffnet haben, ach Kanada, USA AustralienGebetsintention un: Südamerika Die Verbände der HeimatvertriebenenJuli 1954 SI neben der notıgen materijellen

Anfangshilfe VOTLr allem Kräfte haben unlängst Kundgebung ZESAgT „ Wır He1-
un Heilmittel die urchtbaren Versuchungen der matvertriebenen verzichten auf Rache un Vergeltung

Wır haben unseTre Heımat verloren Heimatlose sindVerlassenheit un Entwurzelune? brauchen? Die orge
die Auswanderer 1ST CIM ebenso dunkles Kapiıtel christ- Fremdlinge auf dieser Erde Gott hat die Menschen

lichen Gemeinschaftssinnes WI1IC C leuchtendes Zeugnıis ıhre Heımat hineingestellt Solanve aber das echt auf
väterlicher Voraussicht der Papste Aus der Apostolischen uUuNSsSeTE Heımat nıcht verwirklicht IST, wollen WITL
Konstıitution 1US XCI Exsul Famılia VO August geläuterten Formen brüderlichen Zusammenlebens MITC
1952 W 1I5scCcMH WIT, daß die orge für die Auswanderer, allen Gliedern unseres Volkes schaffen Die Völker 111US$5-
VO  3 denen Italien VO jeher bedeutenden Anteıl sen erkennen, da das Schicksal der deutschen Heımat-
tellt, SEeIL langem die PäpDste ernstlich beschäftigt, VOT vertriebenen W 1e aller Flüchtlinge e1MN Weltproblem 1ST
allem dem Gesichtspunkt, dafß die Menschen, denen Diıe Völker collen handeln, WIC N ıhren christlichen Pflich-
die Heımat infolge räumlicher Enge keinen Platz oder ten un ıhrem Gewı1issen entspricht

der organısatorıischen un: wirtschaftlichen Phan- Haben WIL dieser Sache Cinm Gewiı1issen”? Wır UuUsSsS$ecn

tasıelosigkeit keine Arbeitsmöglichkeit bietet, der uns fragen, ob Denken sıch auf der Ööhe dieser
Fremde ıcht ohne geistliche Versorgung ıhrer Multter- gläubigen Haltung der Vertriebenen bewegt oder ob WIL

sprache bleiben hne diesen Rest VO Heımat, der SIC der Hauptsache das Leben relıg1öser Onsumenten
begleitet un: ZU Kristallisationspunkt tür das HE führen, die iıhre CISCNC Versorgung denken un troh
Leben der anderen Welt wird SIC Sal bald VeC1I:= sind daß S1C sieben Tagen der Woche ıhre relig1ösenloren; denn drüben 1ST das Leben ıcht WEN1ISCI hart, un
die Herzen sind den Neuankömmlingen nıcht oftener Bedürfnisse befriedigen können, während andere EIST1S

hungern Stünde CS nıcht uUNseTITEC Seele besser, WenNnNnals die unseren! Warum lassen WITL den apst MIL dieser
WITLr C1in für den nen oder anderen Auswandererdringlichen orge allein? Nur sehr sind WIL gENEIZT,

bei jedem Auswanderer SagcCh, W 4s WIr N, wenn
mitleiden un hungern würden, Wenn WILr WEN1ISSTENS
Ce1iINEC regelmäßige Verbindung INIT der Heımat durch

CIN1SC Menschen Aaus dem überfüllten Verkehrsmittel AaUS- Brietverkehr un Übersendung von rechtem heimatlıchem
Steıigen „Gott SC1 ank x1bt Luft!“

Wıe riesenhaft die Hırtensorge des Papstes IST, ZC1SCH Lesestoff autrechterhalten würden Auch das 1ST

die Zahlen über Auswanderer Denken WIL 11ULX die Hıltfe Für jede Aast die C111 Auswanderer über-
und die Ja irgendwie auch e Entlastung für dieDeutschen AUS den ehemaligen Ostgebieten, CS

Daheimbleibenden seıin kann,; sollten WIL freiwillig S19597 noch über acht Miıllionen bei uns, denen weıtfere
ZWEe1 Millionen Flüchtiger AUuSs der Ostzone hinzukamen Gegenlast auf uns un die Heimatgemeinde laden Es

Ware ZuL, WenNn Nscre Ptarrer u1ls möglichst unber SECIL Kriegsende bevölkerten dazu acht Miıllionen
ausländischer Verschleppter Land die bis auf 150 000 praktisch könnten, NS solche eilnahme
inzwischen Jahr Jahr durch ausländische Flüchtlings- Schicksal der Auswandernden bestehen würde Auch
Organısatıonen, WIC WIL W 155sSeNHN IMI Vorrang, übernom- die 1951 auf Veranlassung des Papstes gegründete „Inter-
inen un anderen Ländern un Erdteilen nNntier- nationale Katholische Kommissıon für Wanderungs-
gebracht wurden Ihnen allen, SOWEIT S1CE katholisch sind fragen ent (ICMC) das „Katholische Äus-
muß die Kirche nachgehen, ıhre geistliche Versorgung landssekretarıat“ Franktfurt sollten dabej helfen
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Über e1NC solche Hiılfe würden WIr dann be ler bs] und ın der Hoffnun: 1emächtige Für-
Übung wieder der Grundverfassung der Christen i1NNe- sprache Mariens den Glauben wachsen und der
werden, die ohl noch mehr als das olk des Alten katholischen Kırche erstarken sehen, all ıhren

Bundes SeIt Abraham und Moses C1MN olk aut Wander- Söhnen un Töchtern, dem Materialismus, der W 1€e
schaft sıiınd: herausgerufen aus der natürlichen Heımat, die Meeresflut anbrandet, Damm ENTISESENZUSELIZEN

wieder herausgerufen, ı NeuUu die Fremde Der durch die Forschung und die Ausbeutung der Natur-
geführt, e1in höheres Ziel ı Reiche Gottes sichten, kräfte bewerkstelligte Fortschritt schreitet unauthaltsam

l ersehnen und Tages auch erreichen Daran Dıie Kırche begrüßt diese Entwicklung, selbst 11
hätte unls schon das Schicksal der Juden unseren Tagen Grundsätzlichen, bringt aber dabei folgende dringendesehr können. Wıiıe viele hat unserTe Gleichgültig- Warnung Wenn der materielle Fortschritt ıcht durch

keit, VO  } Schlimmerem schweigen, Aaus der Wahlheimat mächtige relig1öse und moralische Kräfte ausgeglichen
vertrieben? Wiıe viele VO  >3 den WECNISCH, die unterdessen wırd dann läuft Gefahr, Cc1in Geschwür für die mensch-

zurückgekommen sınd finden bei der Kiırche Gottes, die ıche Gesellschaftt werden Wo könnte INa  an; diese Krätte
1Ne Kirche AaUS Juden und Heıden IST, bereitwillige Auf- finden, Wenn ıcht der katholischen Kirche unA  e nahme als GÄste un Beisassen auf ıJENC Verheißung des ıhren Gläubigen?
Apostel Paulus hın, daß ihnen Ende der Tage die Der Materialısmus, der Prozeß der Laisıerung des Se1ins
Decke VO  a} den Augen wird? Welche enttaltet sıch relig1ösen und geist1gen Bereich Der

A  E Hıiılfe bieten WIL diesen Brüdern Christi nach dem Gottesgedanke, Achtung VOor Gott un Gottesturcht siınd
Fleische? mehr un mehr AUS dem öffentlichen Leben verbannt, von
Die Gebetsmeinung des Papstes stellt uns VOrTr die Tiefe der Famiılie ausgeschlossen un dadurch auch fast völlıgder Geheimnisse Gottes und überführt Gewissen, dem Leben des Einzelmenschen Diese Entwick-
WI1IC sechr WILr der Bekehrung bedürfen, des vollen lung ISE schon stark vorangeschritten Wem WAare CS da
Segens der ZUT Pilgerschaft Gerufenen teilhaftig ıcht aufgetragen, sıch entgegenzustemmen, WEeNN ıcht
werden den Gläubigen der katholischen Kirche? urch ure (Se-

bete, ure Liebe Christus, Euern Kampf die
Süunde un für die Reinheit der Seele jeder Beziehung,Meldungen S der katholischen Welt durch al diese Höchstwerte des relıg1ösen Lebens und all
dessen, W as sich daraus ergibt ure öftentliche Verpflich-

Aus dem deutschen Sprachgebiet tung Ur die Sache Gottes, Christi un seinNner Kırche
Die Ehe- un Familienschwierigkeiten nehmen Z WI1IC

Der aps die Aus Anlaß des 10 Schweizerischen gleichzeitig die Entfernune VO den hauptsächlichen Ge-
schweizerischen Katholikentages, der 15 un 16 boten Gottes ZUuN1mMmMtT Ihr habt darum, geliebte Söhne
Katholiken Maı dem Motto U uns komme un Töchter, mehr die Pflicht, das Naturgesetz und
Deın Reich“ ı Freiburg durchgeführt wurde un zugleich das Gesetz Chriüsti]ı INIL der Gnade, die Euch allen

geboten IST, beachten Es 1STt ıcht die Stunde tfürdie Katholiken des Landes Zur Feijer des 50jährigen Be-
stehens des Schweizerischen Katholischen Volksvereins Kleinmütigkeit un gewissenswidrige Konzessıionen, son-
un ZUr 252Jahrfeier der westschweizerischen Vereinigung dern die Stunde für Zzähes Durchhalten un Ausdauer
des Katholischen Frauenbundes zusammenführte, wandte Die Vergnügungssucht beängstigender Weiıse
sıch apst 1US XII Radiobotschaft auf fran- Das MU Euch anhalten, ı der Lebensführung Euch der
7zösısch deutsch und ıtalienısch alle Katholiken der Einfachheit befleißigen, freiwillig Buße auf Euch
Schweıiz, der ZUr Stärkung der relig1ösen un SItEL- nehmen un Verzicht üben. In gefährlichen Zeitläufen,
lichen Kräfte angesichts des Materijalısmus un: der Laisıe- entscheidenden Stunden für die Kirche hat die Kırche
Iung aufrief. INmMm: auf das persönliche Opfer der Gläubigen gezähltIn französischer Sprache erklärte der Heılige Vater: Das 1ST auch heute noch wahr Handelt darum ent-
„Geliebte Söhne un: Töochter! Unter der Führung Eurer sprechend!Hırten, nserer Ehrwürdigen Brüder, habt Ihr Euch Die Völker un die Menschheit stehen VOTLr recht-heuer ZUur teierlichen Versammlung der katholischen lıchen, soz1alen und wirtschaftlichen Fragen, die NUurSchweiz Freiburg eingefunden Unter den Städten,; die schwer lösen siınd Die Katholiken der einzelnen Lan-gleich Edelsteinen die Naturschönheiten Eures Landes der sind sich ıhrer Verantwortung bewußt; daß S1C acheingefaßt sind 1SE Freiburg der schönsten CINC, auch reich

Schätzen der Kultur un: SeIt jeher eine Zitadelle des bestem Können deren Lösung beitragen USSsSeN Ihre
relig1ösen Überzeugungen werden dadurch 1Ur noch be-Glaubens un: des katholischen Lebens Eurer Heımat stärkt Moralische Verpflichtungen sind auch relig1öseDie Schönheit der VO  > der Saane bespülten Stadt wird Pflichten; nichts Grofßes un: nıchts Entscheidendes annnheute WEeIt VO  ; der Herrlichkeit überstrahlt, der selbst auf dem eın zeitlichen Gebiet geschaften werden,uer Kongrefß geweiht 1St Marıa, der fleckenlos CIND-

fangenen Jungfrau und Mutter Gottes Ihre blendende en  Ö3 iıcht auf den CW1ISCH Wahrheiten be-
gründeten unerschütterlichen Glauben ruht I geradeHerrlichkeit 1STt Licht und Kraft Licht, das den Reichtum

un die Tiefe der Wahrheiten des cQhristlichen Glaubens dieser Glaube stellt den kostbarsten Beıitrag ar, den Na&  —

erhellt Kraft, die Willen un: Herzen übersprudelt ZU Allgemeinwohl der Welt beisteuern annn
Im Kampf den Materialismus 1ST die Parole AaUS-un befähigt, diesen Glauben bıs die letzte

Einzelheit die Tat INZUSeLzen zugeben Zurück ZUE: ursprünglichen Christentum!‘ Da
Als Wır AUS Anlaß des Zentenarıums der Proklamierung 1SE S1IC wirklich Platz Die Christen der Urkirche sahen
des Dogmas VO  3 der Unbefleckten Empfängnis das Marıa- sıch heidnischen un materialıstischen Kultur A1l-
nısche Jahr ankündigten, Wır das gerade der übergestellt, die als Herr und eıister Sıe haben
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